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Pflanzenschutz in Gemüse 

– Mai 2026 – 

Gräserbekämpfung mit Graminiziden 

In vielen Gemüsekulturen steht neben der üblichen Unkrautbekämpfung (Herbizidanwendung) eine 
gesonderte Gräserbekämpfung an, dabei ist folgendes zu beachten: 

• Graminizide haben in der Regel reine Blattwirkung.  

• nach der Behandlung auflaufende Ungräser werden nicht erfasst. 

• Lässt es die Wartezeit zu, ist die Behandlung möglichst weit nach hinten zu schieben, um alle 
Schadgräser auflaufen zu lassen, allerdings sollte die Kulturpflanze keine zu großen Spritz-
schatten bilden. 

• Die (einjährigen-) Schadgräser werden in der Regel in jedem Stadium erfasst, zur besseren 
Wirkstoffaufnahme sollten die Gräser aber mindestens das 3-Blattstadium erreicht haben. 

• Produkte möglichst solo Anwenden (keine Tankmischungen!). 

• Zusatzstoffe wie Netzmittel sind in der Regel nicht erforderlich da die Präparate schon optimal 
formuliert sind. 

• Kein zu grobes Tropfenspektrum wählen, um eine ausreichende Benetzung zu erzielen und 
somit genügend Wirkstoff an die Schadpflanze zu bringen. 

• Zu behandelnde Schadgräser müssen bei der Behandlung trocken sein, kein Niederschlag 
mindestens 2 – 3 Std. nach der Behandlung. 

• Hohe Luftfeuchten und geringe Wasseraufwandmengen (ca. 200 l/ha) verbessern die Wirkung 
Behandelte Schadgräser zeigen nur sehr langsam eine Wirkung, bleiben aber kurz nach der Behand-
lung in ihrer Entwicklung stehen. Die „sichtbare“ Wirkung stellt sich häufig erst nach mehreren Tagen 
ein, bis zum vollständigen Absterben können Wochen vergehen (Temperaturabhängig!) 
 
Befall mit Falscher Mehltau an Spinat zunehmend 

Die derzeitige Witterung begünstigt das Auftreten von Falscher Mehltau (Peronospora farinosa, sp. 
spinaciae) an Spinat. Befall äußert sich auf der Blattoberseite durch helle Blattflecke, die sich leicht 
nach außen hin aufwölben. Auf der Unterseite bildet sich dann ein gut sichtbares, grauviolettes 
Pilzgeflecht. Vor allem bei feuchter, warmer (8-18°C) Witterung befällt dieser Pilz seine Wirts-
pflanze und breitet sich sehr schnell aus. Befallene Nachbarbestände oder altes Infektionsmaterial 
von der Fläche kann als Infektionsquelle dienen. Die Verbreitung im Bestand findet dann über Was-
serspritzer oder über die Verbreitung mit Wind statt. Eine Samenübertragbarkeit ist zwar nicht 
nachgewiesen, aber auch nicht ausgeschlossen. Wirtspflanzen finden sich neben den Kulturpflan-
zen auch unter vielen Unkräutern, so zum Beispiel aus der Familie der Gänsfußgewächse. Zur Vor-
beugung des Befalls sollte somit neben der Verwendung von tolerantem bzw. resistentem Saatgut 
auch die Bekämpfung der Wirtspflanzen, also der Unkräuter, im Augenmerk des Anbauers liegen. 
Ein nicht zu dichter Anbau hilft, dass die Pflanzen schneller abtrocknen und somit die Infektionsge-
fahr reduziert wird.  
 

Spargel – Zuflug von Schadinsekten in durchtreibenden Anlagen 

Bei Spargelertragsanlagen, die früh aus der Ernte genommen werden und die jetzt durchstoßen 
kommen sofort die ersten Schadinsekten ins Spiel. So findet man derzeit an den jungen durchtrei-
benden Spargelrieben regional (besonders auf Flächen mit vorjährigem Befall) verstärkt erste Käfer 
des Spargelhähnchen (Crioceris asparagi) und dem Zwölfpunkt Spargelkäfer (Crioceris duodecim-
punctata). 
Biologie und Schadbild beider Käferarten und deren Larven sind ähnlich. Häufig treten beide Arten 
parallel in den Anlagen auf. Bei den Adulten Tieren von Spargelhähnchen und Spargelkäfer ist der 
Fraßschaden derzeit noch gering und beschränkt sich auf einen leichten Schabefraß an den Spar-
geltrieben. Erst mit der nachfolgenden Eiablage und den daraus schlüpfenden Larven muss mit grö-
ßeren Fraßschäden gerechnet werden. Nach der Eiablage erfolgt bei normalen Witterungsbedingun-
gen nach 7 bis 12 Tagen der Schlupf der Larven. In Jung- und Ertragsanlagen nach der Stechperi-
ode ist dann eine Bekämpfung mit ausgewiesenen Produkten gegen beißende Insekten möglich. In 
Grünspargel ist während der Stechperiode das Produkt Spruzit Neu ausgewiesen, wobei die Wir-
kung besonders auf Adulte Tiere sehr beschränkt ist. Bei allen einzusetzenden Insektiziden ist die 
Einstufung nach Bienengefährlichkeit zu beachten. Bei der Bienengefährlichkeit sind auch blühende 
Unkräuter zu berücksichtigen. 
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Neue Zulassungen für den Gemüsebau 

Das BVL hat neue Zulassungen und Zulassungserweiterungen für den Gemüsebau erteilt. Beachten 
Sie die Auflagen und Anwendungsbestimmungen. 
Präparat 
(Wirkstoff) 

Kulturen 
(Bereich) 

Aufwand Schadorganismus/ 
Anwendung 

Warte-
zeit 

Benevia 
(100 g/l 
Cyantraniliprole) 

Chicoree 
(Freiland) 

0,75 l/ha 
max. 1 Anw. 

Gegen Freifressende Schmetter-
lingsraupen, Zweiflügler (Fliegen 
und Mücken, Diptera), Eulenarten 
(Noctuidae), Thrips spp. 
bei Befallsbeginn bzw. bei Sichtbar-
werden der ersten Symptome 
Kultur: BBCH 41–89 
wenn die Kultur nicht vor der Blüte 
geerntet wird: letzte Behandlung 
vor der Blüte spätestens 3 Wochen 
vor erwartetem Blühbeginn 
Anwendung auf derselben Fläche 
nur alle 2 Jahre 

14 

Wurzel- und Knol-
lengemüse 
(Freiland) 

0,75 l/ha 
max. 1 Anw. 

Gegen Kohlweißlings-Arten, Eulen-
arten (Noctuidae), Thrips spp. 
bei Befallsbeginn bzw. bei Sichtbar-
werden der ersten Symptome 
Kultur: BBCH 41–89 
wenn die Kultur nicht vor der Blüte 
geerntet wird: letzte Behandlung 
vor der Blüte spätestens 3 Wochen 
vor erwartetem Blühbeginn 
Anwendung auf derselben Fläche 
nur alle 2 Jahre 

14 

Wurzel- und Knol-
lengemüse 
(Freiland) 

0,5 l/ha 
max. 1 Aw. 

Gegen Mamestra-Arten, 
bei Befallsbeginn bzw. bei Sichtbar-
werden der ersten Symptome 
Kultur: BBCH 41–89 
wenn die Kultur nicht vor der Blüte 
geerntet wird: letzte Behandlung 
vor der Blüte spätestens 3 Wochen 
vor erwartetem Blühbeginn 

14 

Lentagran WP 
(450 g/kg  
Pyridat) 

Schnittlauch 
(Freiland) 

0,75 kg/ha 
max. 2 Anw. 
im Splittingverfah-
ren 

Gegen einjährige zweikeimblättrige 
Unkräuter, 
Kultur: BBCH 13 – nach dem 
Schnitt 

21 

Neodif 
(250 g/l Di-
fenoconazol) 

Aubergine 
(Gewächshaus) 

max. 3x 0,5 l/ha in 
200 bis 1.200 l/ha 
Wasser, max. 1,5 
l/ha u. Jahr, 
max. laubwandflä-
chenbezogene 
Aufwandmenge: 
0,35 l/10.000 m² 
Laubwandfläche 
in 135 bis 807 
l/10.000 m² Laub-
wandfläche Was-
ser 

Gegen Dürrfleckenkrankheit (Al-
ternaria solani) und Echten Mehltau 
(Leveillula taurica), bei Befallsbe-
ginn bzw. bei Sichtbarwerden der 
ersten Symptome 
Kultur: BBCH 19-87 

3 

Gurke 
(Gewächshaus) 

Gegen Alternaria-Arten, bei Befalls-
beginn bzw. bei Sichtbarwerden der 
ersten Symptome 
Kultur: BBCH 59-87 

3 

Tomate 
(Gewächshaus) 

Gegen Dürrfleckenkrankheit (Al-
ternaria solani), bei Befallsbeginn 
bzw. bei Sichtbarwerden der ersten 
Symptome 
Kultur: BBCH 19-97 

3 

Möhre 
(Freiland) 

0,4 l/ha, 
max. 3 Anw. 
 

Gegen Möhrenschwärze (Alternaria 
dauci), Schwarzfäule (Alternaria ra-
dicina) und Echten Mehltau (Erysi-
phe heraclei), bei Befallsbeginn 
bzw. bei Sichtbarwerden der ersten 
Symptome  

14 
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Kultur: BBCH 41-49 

Oblix 
(500 g/l Ethofu-
mesat) 
 

Wolliger Fingerhut 
(Nutzung als Arz-
neipflanze) 
(Freiland) 

1,0 l/ha, 
max. 1 Anw. 

Gegen einjährige ein- und zwei-
keimblättrige Unkräuter, nach dem 
Auflaufen 
Kultur: BBCH 13-14 

F 

Orondis Vip 
(174,4 g/l  
Metalaxyl-M +  
30 g/l  
Oxathiapiprolin) 

Endivien, Ölrauke 
(Freiland) 

0,5 l/ha, 
max. 2 Anw. 

Gegen Falschen Mehltau (Bremia 
lactucae), bei Infektionsgefahr bzw. 
ab Warndiensthinweis 
Kultur: BBCH 12-49 

10 

Feldsalat, Kresse 
(Freiland) 

0,5 l/ha, 
max. 2 Anw. 

Gegen Falsche Mehltaupilze (Pero-
nosporaceae), bei Infektionsgefahr 
bzw. ab Warndiensthinweis 
Kultur: BBCH 12-49 

10 

Gelber Portulak, 
Spinat 
(Freiland) 

0,5 l/ha, 
max. 2 Anw. 

Gegen Falschen Mehltau (Perono-
spora farinosa), bei Infektionsgefahr 
bzw. ab Warndiensthinweis 
Kultur: BBCH 12-49 

10 

Knoblauch, Scha-
lotte, Winterhe-
ckenzwiebel 
(Freiland) 

0,5 l/ha, 
max. 2 Anw. 

Gegen Falschen Mehltau (Perono-
spora destructor) und Phytophthora 
porri, bei Infektionsgefahr bzw. ab 
Warndiensthinweis 
Kultur: ab BBCH 12 

14 

Porree 
(Freiland) 

0,5 l/ha, 
max. 2 Anw. 

Gegen Falschen Mehltau (Perono-
spora destructor), bei Infektionsge-
fahr bzw. ab Warndiensthinweis 
Kultur: ab BBCH 12 

14 

Salat-Arten, Beten 
(Rote, Gelbe, Weiße 
Bete), Kohlrübe, 
Kohlgemüse, Ra-
dieschen, Sarepta-
senf, Rettich, Stiel-
mus, Erbse, Spinat 
und verwandte Ar-
ten, Speiserüben 
(Stoppelrübe, 
Mairübe etc.) (Nut-
zung als Baby-Leaf-
Salat) 
(Freiland) 

0,5 l/ha, 
max. 2 Anw. 

Gegen Falsche Mehltaupilze (Pero-
nosporaceae), bei Infektionsgefahr 
bzw. ab Warndiensthinweis 
Kultur: bis BBCH 18 

10 

Speisezwiebel 
(Freiland) 

0,5 l/ha, 
max. 2 Anw. 

Gegen Phytophthora porri, bei In-
fektionsgefahr bzw. ab Warn-
diensthinweis 
Kultur: ab BBCH 12 

14 

Zucchini, Kapuzi-
nerkresse, Gemeine 
Ringelblume, Korn-
blume (Blatt- und 
Blütennutzung) 
(Freiland) 

0,5 l/ha, 
max. 2 Anw. 

Gegen Falsche Mehltaupilze (Pero-
nosporaceae), bei Infektionsgefahr 
bzw. ab Warndiensthinweis 
Kultur: BBCH 12-49 

10 

Soil Guard 0.5 
GR 
(5 g/kg Tefluth-
rin) 

Blumenkohl, Kopf-
kohle (Weiß-, Rot-, 
Spitz-, Rosen- und 
Wirsingkohl), Kohl-
rabi, Möhre, Salate 
(Freiland) 

15 kg/ha, 
max. 1 Anw. 

Gegen Schnellkäfer Drahtwurm, bei 
der Saat als Saatrillenbehandlung 
mit Erdabdeckung streuen 

F 

Susteed 
(974,5 g/l Bacil-
lus amylolique-
faciens Stamm 

Aubergine, Tomate 
(Gewächshaus) 

6,6 ml pro kg 
Saatgut, max. Mit-
telaufwand 1,98 
ml/ha, 
max. 1 Anw. 

Gegen Rhizoctonia solani, Saatgut-
behandlung vor der Saat 
Kultur: BBCH ab 00 

F 
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QST 713 – vor-
mals Bacillus 
subtilis) 

Blumenkohl, Brok-
koli, Chinakohl, 
Grünkohl, Rosen-
kohl, Weißkohl 
(Gewächshaus) 

6,6 ml pro kg 
Saatgut, max. Mit-
telaufwand 16,5 
ml/ha, 
max. 1 Anw. 

Gegen Rapserdfloh, Saatgutbe-
handlung vor der Saat 
Kultur: BBCH ab 00 

F 

Brokkoli, China-
kohl, Grünkohl, Ro-
senkohl, Weißkohl 
(Gewächshaus) 

6,6 ml pro kg 
Saatgut, max. Mit-
telaufwand 16,5 
ml/ha, 
max. 1 Anw. 

Gegen Wurzelhals- und Stängel-
fäule (Leptosphaeria maculans) und 
Rhizoctonia solani, Saatgutbehand-
lung vor der Saat 
Kultur: BBCH ab 00 

F 

Blumenkohl 
(Gewächshaus) 

6,6 ml pro kg 
Saatgut, max. Mit-
telaufwand 16,5 
ml/ha, 
max. 1 Anw. 

Gegen Wurzelhals- und Stängel-
fäule (Leptosphaeria maculans) und 
Rhizoctonia solani, Saatgutbehand-
lung vor der Saat 

F 

Futtererbse, Zu-
ckererbse, Speise-
linse, Weiße Lu-
pine, Sojabohne, 
Stangenbohne, Ki-
chererbse 
(Gewächshaus) 

6,6 ml pro kg 
Saatgut, max. Mit-
telaufwand 1650 
ml/ha, 
max. 1 Anw. 

Gegen Rhizoctonia solani, Saatgut-
behandlung vor der Saat 
Kultur: BBCH ab 00 

F 

Gemüsefenchel 
(Gewächshaus) 

6,6 ml pro kg 
Saatgut, max. Mit-
telaufwand 198 
ml/ha, 
max. 1 Anw. 

Gegen Rhizoctonia solani, Saatgut-
behandlung vor der Saat 
Kultur: BBCH ab 00 

F 

Gemüsepaprika 
(inkl. Peperoni und 
Chili) 
(Gewächshaus) 

6,6 ml pro kg 
Saatgut, max. Mit-
telaufwand 7,26 
ml/ha, 
max. 1 Anw. 

Gegen Rhizoctonia solani, Saatgut-
behandlung vor der Saat 
Kultur: BBCH ab 00 

F 

Gurke, Melone, 
Zucchini, Patisson, 
Wassermelone 
(Gewächshaus) 

6,6 ml pro kg 
Saatgut, max. Mit-
telaufwand 16,5 
ml/ha, 
max. 1 Anw. 

Gegen Rhizoctonia solani, Saatgut-
behandlung vor der Saat 
Kultur: BBCH ab 00 

F 

Radieschen 
(Gewächshaus) 

6,6 ml pro kg 
Saatgut, max. Mit-
telaufwand 198 
ml/ha, 
max. 1 Anw. 

Gegen Rapserdfloh, Saatgutbe-
handlung vor der Saat 
Kultur: BBCH ab 00 

F 

Radieschen 
(Gewächshaus) 

6,6 ml pro kg 
Saatgut, max. Mit-
telaufwand 198 
ml/ha, 
max. 1 Anw. 

Gegen Wurzelhals- und Stängel-
fäule (Leptosphaeria maculans) und 
Rhizoctonia solani, Saatgutbehand-
lung vor der Saat 
Kultur: BBCH ab 00 

F 

Rettich 
(Gewächshaus) 

6,6 ml pro kg 
Saatgut, max. Mit-
telaufwand 66 
ml/ha, 
max. 1 Anw. 

Gegen Rapserdfloh, Saatgutbe-
handlung vor der Saat 
Kultur: BBCH ab 00 

F 

Rettich 
(Gewächshaus) 

6,6 ml pro kg 
Saatgut, max. Mit-
telaufwand 66 
ml/ha, 
max. 1 Anw. 

Gegen Wurzelhals- und Stängel-
fäule (Leptosphaeria maculans) und 
Rhizoctonia solani, Saatgutbehand-
lung vor der Saat 
Kultur: BBCH ab 00 

F 

Salat-Arten (ausge-
nommen: Salate) 
(Gewächshaus) 

6,6 ml pro kg 
Saatgut, max. Mit-
telaufwand 264 
ml/ha, 
max. 1 Anw. 

Gegen Rhizoctonia solani, Saatgut-
behandlung vor der Saat  

F 
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Spinat und ver-
wandte Arten 
(Gewächshaus) 

6,6 ml pro kg 
Saatgut, max. Mit-
telaufwand 396 
ml/ha, 
max. 1 Anw. 

Gegen Rhizoctonia solani, Saatgut-
behandlung vor der Saat 
Kultur: BBCH ab 00 

F 

Zwiebelgemüse 
(Gewächshaus) 

6,6 ml pro kg 
Saatgut, max. Mit-
telaufwand 46,2 
ml/ha, 
max. 1 Anw. 

Gegen Rhizoctonia solani, Saatgut-
behandlung vor der Saat 
Kultur: BBCH ab 00 

F 

F: Die Wartezeit ist durch die Anwendungsbedingungen und/oder die Vegetationszeit abgedeckt, die zwischen 
Anwendung und Nutzung (z. B. Ernte) verbleibt bzw. die Festsetzung einer Wartezeit in Tagen ist nicht erforder-
lich. 

Kennzeichnung von Notfallzulassungen 

Pflanzenschutzmittel dürfen in Deutschland nur in Verkehr gebracht werden, wenn sie korrekt gekenn-
zeichnet sind. Die Kennzeichnung wird von den Pflanzenschutzdiensten der Länder kontrolliert. Eine 
korrekte und aktuelle Kennzeichnung ermöglicht einen sicheren Umgang, erleichtert die Beratung und 
ist die Voraussetzung für eine sachgerechte und bestimmungsgemäße Anwendung. Das BVL kann im 
Rahmen von Notfallzulassungen nach Artikel 53 der Verordnung (EG) Nr. 1107/2009 das Inverkehr-
bringen und die Anwendung eines Pflanzenschutzmittels zeitlich begrenzt zulassen, wenn eine Gefahr 
für die Gesundheit und den Schutz von Kulturpflanzen nicht anders abzuwenden ist. 
Notfallzulassungen unterscheiden sich von regulären Zulassungen in diesen wesentlichen Punkten: 

• Notfallzulassungen werden ausschließlich für einen Zeitraum von 120 Tagen erteilt. 

• Notfallzulassungen können nur für eine begrenzte und kontrollierte Verwendung ausgespro-
chen werden. 

• Im Gegensatz zu regulären Zulassungen erhalten Notfallzulassungen keine Zulassungsnum-
mer. 

• Notfallzulassungen gelten nur für das beantragte Pflanzenschutzmittel mit seinem eindeutigen 
Handelsnamen. Sie gelten nicht für stofflich identische Vertriebserweiterungen oder Parallel-
handelsmittel. 

 
Bei den Notfallzulassungen können grundsätzlich zwei verschiedene Fälle unterschieden werden: 

1. Die Notfallzulassung wird für ein Mittel erteilt, das im Geltungszeitraum keine reguläre Zulas-
sung besitzt. In diesem Szenario befindet sich ausschließlich für diesen Notfall vorgesehene 
Ware am Markt, die dafür extra produziert und vertrieben wird.  

2. Die Notfallzulassung wird für ein Mittel erteilt, das bereits eine reguläre Zulassung hat. In diesem 
Fall können sich die Anwendungsbestimmungen und Auflagen für die Indikation der Notfallzu-
lassung von denen der regulären Zulassung des Mittels unterscheiden. 
 

Da es häufiger vorkommt, dass ein Mittel mehrere Notfallzulassungen für unterschiedliche Indikationen 
erhält, ist ein digitaler Verweis (QR-Code) sinnvoll. Auf der Website des BVL stehen zu jeder Notfallzu-
lassung Datenblätter zur Verfügung, aus denen der Zulassungszeitraum und die Anwendungsbestim-
mungen sowie Auflagen hervorgehen. Zu beachten ist, dass Pflanzenschutzmittel nach Ablauf der Not-
fallzulassung einer Beseitigungspflicht gemäß § 15 PflSchG unterliegen können. 
Ab sofort können die Pflanzenschutzmittelhersteller auf die Etiketten ihrer Produkte QR-Codes dru-
cken, über die auf die aktuellen Notfallzulassungsbescheide auf der Homepage des BVL zugegriffen 
werden können. Hierüber sind alle Informationen, Anwendungsbestimmungen und Auflagen zu den 
einzelnen Notfallzulassungen abrufbar. Bei nicht ausgewiesener Notfallzulassungs-Ware empfiehlt es 
sich für eine Kontrolle die Notfallzulassungs-Bescheide von der Homepage des BVL auszudrucken und 
dem Kanister beizufügen. Weitere Informationen finden sie hier: https://www.bvl.bund.de/DE/Arbeits-
bereiche/04_Pflanzenschutzmittel/03_Antragsteller/04_Zulassungsverfahren/02_einstufung_kenn-
zeichnung/04_Kennzeichnung/psm_zulassungsVerf_Kennzeichnung_node.html 

S. Czaja 
 
Notfallzulassung für Verwirrungsmethode CHRYSOTEC 

Das Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL) hat für das Insektizid 
CHRYSOTEC eine Notfallzulassung zur Bekämpfung von freifressenden Schmetterlingsraupen in 
Fruchtgemüse im Gewächshaus erteilt. Die Notfallzulassung wurde für die Zeit vom 7. Mai 2026 bis 

https://www.bvl.bund.de/DE/Arbeitsbereiche/04_Pflanzenschutzmittel/01_Aufgaben/02_ZulassungPSM/01_ZugelPSM/02_Notfallzulassungen/psm_ZugelPSM_notfallzulassungen_node.html
https://www.bvl.bund.de/DE/Arbeitsbereiche/04_Pflanzenschutzmittel/03_Antragsteller/04_Zulassungsverfahren/02_einstufung_kennzeichnung/04_Kennzeichnung/psm_zulassungsVerf_Kennzeichnung_node.html
https://www.bvl.bund.de/DE/Arbeitsbereiche/04_Pflanzenschutzmittel/03_Antragsteller/04_Zulassungsverfahren/02_einstufung_kennzeichnung/04_Kennzeichnung/psm_zulassungsVerf_Kennzeichnung_node.html
https://www.bvl.bund.de/DE/Arbeitsbereiche/04_Pflanzenschutzmittel/03_Antragsteller/04_Zulassungsverfahren/02_einstufung_kennzeichnung/04_Kennzeichnung/psm_zulassungsVerf_Kennzeichnung_node.html
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zum 3. September 2026 für 120 Tage ausgesprochen. Die zugelassene Menge ist auf 12.600 Dispen-
ser, ausreichend für eine Behandlungsfläche von 42 ha, begrenzt. 
 

Präparat 
(Wirkstoff) 

Kulturen 
(Bereich) 

Aufwand Schadorganismus/ 
Anwendung 

Warte- 
zeit 

CHRYSOTEC 
(Z)-7-Dodecen-1-
ylacetat, (Z)-9-Te-
tradecen-1-ylace-
tat) 

Fruchtgemüse 
(NNNVF) 
(Gewächshaus) 

300 Dispenser pro 
ha aufhängen, 
max. 1 Beh. in dieser 
Anwendung, max. 2 
Beh. für die Kultur 
bzw. je Jahr 

Gegen freifressende Schmet-
terlingsraupen, nach Warn-
dienstaufruf – vor oder unmit-
telbar nach dem Pflanzen 
Kultur: BBCH 32-89 

F 

Wartezeit F: Die Wartezeit ist durch die Anwendungsbedingungen und/oder die Vegetationszeit abgedeckt, die zwischen An-
wendung und Nutzung (z. B. Ernte) verbleibt bzw. die Festsetzung einer Wartezeit in Tagen ist nicht erforderlich. 
Anwendungsbestimmungen, Auflagen und Hinweise:  
NW470, EB001-2, SB001, SB005, SB010, SB111, SB166, SS206, NB663 (B3), NN1001, NN1002 

 

Notfallzulassung für Movento SC 100 

Das Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL) hat für das Insektizid  
Movento SC 100 (Wirkstoff Spirotetramat) eine Notfallzulassung in verschiedenen Gemüsekulturen 
erteilt. Die Notfallzulassung wurde für den Zeitraum vom 15. Mai 2026 bis zum 11. September 2026 für 
120 Tage ausgesprochen. Die zugelassene Menge wird auf 27.350 Liter, ausreichend für eine Gesamt-
fläche von 25.773 ha begrenzt. 
Nach Ablauf des genannten Anwendungszeitraumes gilt für die in der Tabelle genannte Indikation ein 
Anwendungsverbot. 

Präparat 
(Wirk-
stoff) 

Kultur 
(Bereich) 

Aufwand Schadorganismus/ 
Anwendung 

Wartezeit 

Movento 
SC 100 
(100 g/l 
Spirotet-
ramta) 

Salat-Arten (NNNSS), frische 
Kräuter (NNNKF) - außer Bor-
retsch (BOROF) 
(Freiland) 

0,72 l/ha in 
300-600 l 
Wasser/ha,  
max. 2 
Anw. 

Gegen Blattläuse, bei 
Befallsbeginn bzw. bei 
Sichtbarwerden der ers-
ten Symptome/Schador-
ganismen 
Kultur: BBCH 12-47 

Salat-Arten, fri-
sche Kräuter (au-
ßer Große Bren-
nessel, Kleine 

Brennessel, Lieb-
stöckel, Bor-

retsch): 7 

Große Brennes-
sel, Kleine Bren-
nessel, Liebstö-

ckel: 21 

Spinat und verwandte Arten 
(NNNSA) 
(Freiland) 

0,72 l/ha in 
500-1000 l 
Wasser/ha, 
max. 2 
Anw. 

Gegen Blattläuse, bei 
Befallsbeginn bzw. bei 
Sichtbarwerden der ers-
ten Symptome/Schador-
ganismen 
Kultur: BBCH 12-47 

Spinat und ver-
wandte Arten (au-

ßer Beten): 7 
Beten: 21 

Möhre (DAUCA) 
(Freiland) 

0,72 l/ha in 
200-600 l 
Wasser/ha, 
max. 2 
Anw. 

Gegen Möhrenwurzel-
laus (Pemphigus phe-
nax), bei Befallsbeginn 
bzw. bei Sichtbarwerden 
der ersten Symptome 
oder nach Warndienst-
aufruf 
Kultur: BBCH 12-49 

21 

Bleichsellerie (APUGD) 
(Freiland) 
 

0,72 l/ha in 
400-600 l 
Wasser/ha, 
max. 2 
Anw. 

Gegen Blattläuse, bei 
Befallsbeginn bzw. bei 
Sichtbarwerden der ers-
ten Symptome/Schador-
ganismen 
Kultur: BBCH 13-49 

21 

Wurzel- und Knollengemüse 
(NNNVW) - außer Möhre 
(DAUCA), Blatt- und Stielge-
müse (NNNVL) - außer Kohl-
rabi (BRSOG), Blattkohle 

0,72 l/ha in 
300-600 l 
Wasser/ha, 
max. 1 
Anw. 

Gegen Blattläuse, bei 
Befallsbeginn bzw. bei 
Sichtbarwerden der ers-
ten Symptome/Schador-
ganismen 

7 



- 7 - 

 
(NNNKB), Blumenkohle 
(NNNKL), Kopfkohle (Weiß-, 
Rot-, Spitz-, Rosen- und Wir-
singkohl) (NNNKK), Bleichsel-
lerie (APUGD), Spinat und ver-
wandte Arten (NNNSA), Salat-
Arten (NNNSS), frische Kräu-
ter (NNNFK), Hülsengemüse 
(NNNLG) 
(Nutzung als Baby-Leaf-Salat) 
(Freiland)  

Kultur: BBCH 12-18 

Blattkohle (NNNKB), Blumen-
kohle (NNNKL) 
(Freiland) 
 

0,72 l/ha in 
300-600 l 
Wasser/ha, 
max. 2 
Anw. 

Gegen Blattläuse und 
Weiße Fliegen, bei Be-
fallsbeginn bzw. bei 
Sichtbarwerden der ers-
ten Symptome/Schador-
ganismen 
Kultur: BBCH 12-49 

Blattkohle (außer 
Frühes Barbara-
kraut), Blumen-

kohle: 3 
Frühes Barbara-

kraut: 7 

Kopfkohle (Weiß-, Rot-, Spitz-, 
Rosen- und Wirsingkohl) 
(NNNKK) 
(Freiland) 

0,72 l/ha in 
300-600 l 
Wasser/ha, 
max. 2 
Anw. 

Gegen Blattläuse und 
Thripse, bei Befallsbe-
ginn bzw. bei Sichtbar-
werden der ersten 
Symptome/Schadorga-
nismen 
Kultur: BBCH 12-49 

Kopfkohle: 3 
Rosenkohl: 14 

Kohlrabi (BRSOG) 
(Freiland) 

0,72 l/ha in 
300-600 l 
Wasser/ha, 
max. 2 
Anw. 

Gegen Blattläuse, 
Weiße Fliegen und 
Thripse, bei Befallsbe-
ginn bzw. bei Sichtbar-
werden der ersten 
Symptome/Schadorga-
nismen 
Kultur: BBCH 12-49 

3 

Anwendungsbestimmungen: NW468, NT103-1, SF276-EEGE, SS110-1, SS120-1, SS2101, SS2202, SS530, SS610, 
VA263-1, VA320 
Auflagen: SP1, NW642-1, NB6611 (B4), NN3001, NN3002, WH952, WMI23, SB001, SB005, SB010, SB111, SB166, 
SF245-02 

 
Notfallzulassung für Orondis Vip  

Das Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL) hat für das Fungizid Orondis 
Vip (Metalaxyl-M + Oxathiapiprolin) eine Notfallzulassung gegen Falsche Mehltaupilze an verschie-
denen Gemüsekulturen erteilt. Die Notfallzulassung gilt für die Zeit vom 22. April 2026 bis zum 19. 
August 2026 für 120 Tage. Die zugelassene Menge wird auf 6.300 Liter, ausreichend zur Anwendung 
auf 6.300 ha, begrenzt. 
Nach Ablauf des genannten Anwendungszeitraumes gilt für die in der Tabelle aufgeführte Indikation 
ein Anwendungsverbot. 
Präparat 
(Wirkstoff) 

Kultur 
(Bereich) 

Aufwand Schadorganismus/ 
Anwendung 

Warte-
zeit 

Orondis Vip (174,4 
g/l  
Metalaxyl-M +  
30 g/l  
Oxathiapiprolin)  

Salat-Arten (NNNSS), 
ausgenommen Eis-
salat 
(Freiland) 

0,5 l/ha in 200-800 l 
Wasser pro ha, 
max. 2 Anw. 

Gegen Falschen Mehltau 
(Bremia lactucae), bei In-
fektionsgefahr bzw. ab 
Warndiensthinweis  
Kultur: BBCH 12-49 

10 

Spinat und  
verwandte Arten 
(NNNSA), ausgenom-
men Beten (Rote, 
Gelbe, Weiße Bete) 
(Freiland) 

0,5 l/ha in 200-800 l 
Wasser pro ha, 
max. 2 Anw. 

Gegen Falsche Mehltau-
pilze (Peronosporaceae), 
bei Infektionsgefahr bzw. 
ab 
Warndiensthinweis  
Kultur: ab BBCH 12-49 

10 

Hülsengemüse 
(NNNLG), Blatt- und 
Stielgemüse 
(NNNVL), Wurzel- 

0,5 l/ha in 200-800 l 
Wasser pro ha, 
max. 2 Anw. 

Gegen Falsche Mehltau-
pilze (Peronosporaceae), 
bei Infektionsgefahr bzw. 
ab 

10 
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und Knollengemüse 
(NNNVW), Nutzung 
als Baby-Leaf-Salat 
(NPABS) 
(Freiland) 

Warndiensthinweis  
Kultur: ab BBCH 11-18 

Blumenkohle 
(NNNKL), Kopfkohle 
(NNNKK) ausgenom-
men Rosenkohl, 
Kohlrabi (BRSOG) 
(Freiland) 

0,5 l/ha in 200-800 l 
Wasser pro ha, 
max. 2 Anw. 

Gegen Falsche Mehltau-
pilze (Peronosporaceae), 
bei Infektionsgefahr bzw. 
ab 
Warndiensthinweis  
Kultur: ab BBCH 12-49 

21 

Anwendungsbestimmungen NW470, NG371.0933, SF275-10GE, SS110-1, SS128, SS2101, SS530, SS610 
Auflagen: SP1, NW642-1, SB001, SB005, SB010, SB111, SB166, SF245-02, SS206  
 
(VV605) für die Anwendung in Kohlrabi  
"Blätter zum Verzehr/zur Verfütterung nicht geeignet." Diese Angabe ist jeweils gut sichtbar, deutlich lesbar und unverwisch-
bar auf der Packung, der Fertigpackung oder einem mit ihr verbundenen Etikett, auf der Umhüllung oder, sofern die Erzeug-
nisse lose abgegeben werden, auf einem Schild neben der Ware oder in einem Aushang oder einer schriftlichen Aufzeich-
nung oder auf vergleichbare Weise jeweils am Ort der Abgabe, sofern die Angabe dem jeweiligen Lebensmittel zuzuordnen 
ist, anzugeben. Bei der Abgabe von Erzeugnissen an andere Personen als Verbraucher erfolgt die Kenntlichmachung der 
Behandlung durch die vorgeschriebene Angabe auf einer Außenfläche der Packungen oder Behältnisse und zusätzlich in 
den Begleitpapieren. Die genannte Angabe und Kenntlichmachung kann entfallen, wenn die Blätter des Kohlrabis vor dem 
Inverkehrbringen entfernt werden oder wenn sichergestellt werden kann, dass das gesamte Erzeugnis die Vorgaben der 
Verordnung (EG) Nr. 396/2005 erfüllt. 
Sonstige Hinweise: NB6641(B4), NN1001, NN1002 

 
Notfallzulassungen für Pirimor G  

Das Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL) hat für das Insektizid Pirimor 
G (Wirkstoff Pirimicarb) eine Notfallzulassung zur Bekämpfung von Blattläusen in Möhren erteilt. Die 
Notfallzulassung wurde für den Zeitraum vom 27. April 2026 bis zum 24. August 2026 für 120 Tage 
ausgesprochen. Die zugelassene Menge wird auf 1.500 kg, ausreichend für 5.000 ha bei einer Behand-
lung, begrenzt. 
Nach Ablauf des genannten Anwendungszeitraumes gilt für die in der Tabelle genannte Indikation ein 
Anwendungsverbot. 
Präparat 
(Wirkstoff) 

Kultur 
(Bereich) 

Aufwand Schadorganismus/ 
Anwendung 

Warte-
zeit 

Pirimor G 
(500 g/l Pi-
rimicarb) 

Möhre (DAUCA) 
(Freiland) 

0,3 kg/ha, 
in 200-600 l Wasser/ha, 
max. 1 Anw. 

Gegen Blattläuse, bei sichtba-
rem Befall, nach Warndienst-
aufruf 
Kultur: BBCH 10-49 

7 

Anwendungsbestimmungen: NW470, NG405, NW605-2, NW606, NW706, NT101-1, SS110-1, SS2101, SF276-EEGE, 
SF555-22, VA268, SF278-10GE 
Ohne Code: Es ist sicherzustellen, dass innerhalb von 12 Tagen nach der Anwendung keine händische Ernte erfolgt. 
Auflagen: NN3001, NN410, WH952, WMI1A, EB001-2, SB001, SB005, SB010, SB111, SB166, SS206, SF245-02 
Sonstige Hinweise: NB6641 (B4), NN1002 
 

Des Weiteren wurde für das Produkt eine Notfallzulassung zur Bekämpfung von Blattläusen in Salate, 
Endivien, Spinat und verwandte Arten sowie für Blumenkohle erteilt. Die Notfallzulassung wurde für 
den Zeitraum vom 11. Mai 2026 bis zum 7. September 2026 für 120 Tage ausgesprochen. Die zuge-
lassene Menge wird für Salate und Endivien auf 1.000 kg für eine Fläche von 2.000 ha, für Spinat und 
verwandte Arten auf 933 kg für eine Fläche von 1.866 ha sowie für Blumenkohle auf 1.580 kg für eine 
Fläche von 3.160 ha bei zwei Behandlungen begrenzt. 
Nach Ablauf des genannten Anwendungszeitraumes gilt für die in der Tabelle genannte Indikation ein 
Anwendungsverbot. 

Präparat 
(Wirkstoff) 

Kultur 
(Bereich) 

Aufwand Schadorganismus/ 
Anwendung 

Warte-
zeit 

Pirimor G 
(500 g/l Pi-
rimicarb) 

Salate (LACSS), En-
divien (CICEN), Spi-
nat und verwandte 
Arten (NNNSA) 
(Freiland) 

0,25 kg/ha, 
in 400-600 l Wasser/ha, 
max. 2 Anw. 

Gegen Blattläuse, nach Über-
schreiten von Bekämpfungs-
schwellen oder nach Warn-
dienstaufruf 
Kultur: BBCH 19-49 

7 
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Blumenkohle 
(NNNKL) (Verwen-
dung als Frischge-
müse) 
(Freiland) 

0,25 kg/ha, 
in 300-900 l Wasser/ha, 
max. 2 Anw. 

Gegen Blattläuse, bei Befalls-
beginn bzw. bei Sichtbarwer-
den der ersten Symp-
tome/Schadorganismen 
Kultur: BBCH 19-49 

7 

Anwendungsbestimmungen: NW470, NG405, NW706, NW605-2, NW606, NT101-1, NT6937, SS110-1, SS2101 
Nur für Anwendung in Salate, Endivien, Spinat und verwandte Arten: 
(SF275-35GE): Es ist sicherzustellen, dass bei Nachfolgearbeiten/Inspektionen mit direktem Kontakt zu den behandelten 
Pflanzen/Flächen innerhalb von 35 Tagen nach der Anwendung in Gemüse lange Arbeitskleidung und festes Schuhwerk 
getragen werden. 
Nur für die Anwendung in Blumenkohlen:  
(SF276-28GE): Es ist sicherzustellen, dass bei Nachfolgearbeiten/Inspektionen mit direktem Kontakt zu den behandelten 
Pflanzen/Flächen innerhalb von 28 Tagen nach der Anwendung in Gemüse lange Arbeitskleidung und festes Schuhwerk 
sowie Schutzhandschuhe getragen werden. 
(SF275-EEGE): Es ist sicherzustellen, dass bei Nachfolgearbeiten/Inspektionen mit direktem Kontakt zu den behandelten 
Pflanzen/Flächen nach der Anwendung in Gemüse bis einschließlich Ernte lange Arbeitskleidung und festes Schuhwerk 
getragen werden. 
Auflagen:  
EB001-2, NN3001, NN410, SB001, SB005, SB010, SB111, SB166, SF245-02, SS206, WH952, WMI1A 
Sonstige Hinweise: NB6641 (B4), NN1002 
 

Notfallzulassung für Previcur Energy 

Das Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL) hat für das Fungizid Previcur 
Energy (Wirkstoffe Propamocarb + Fosetyl) eine Notfallzulassung in verschiedenen Gemüsekulturen 
erteilt. Die Notfallzulassung wurde für die Zeit vom 19. Mai 2026 bis zum 15. September 2026 für 120 
Tage ausgesprochen. Die zugelassene Menge wird auf 3.100 Liter, ausreichend zur Behandlung von 
1.240 ha begrenzt. 
Nach Ablauf des genannten Anwendungszeitraumes gilt für die in der Tabelle genannte Indikation ein 
Anwendungsverbot. 
Präparat 
(Wirkstoff) 

Kultur 
(Bereich) 

Aufwand Schadorganismus/ 
Anwendung 

Warte-
zeit 

Previcur Energy 
(530 g/l Propamo-
carb, 310 g/l Fo-
setyl) 

Rucola-Arten 
(NNNRA), Feldsalat 
(VLLLO), Endivien 
(CICEN) 
(Freiland) 

2,5 l/ha in 400-
1000 l Was-
ser/ha,  
max. 1 Anw. 

Gegen Falsche Mehltaupilze (Pe-
ronosporaceae, PEROSP), bei 
Befallsbeginn bzw. bei Sichtbar-
werden der ersten Symptome 
Kultur: BBCH 13-39 

21 

Hülsengemüse 
(NNNLG), Blatt- und 
Stielgemüse 
(NNNVL), Wurzel- 
und Knollengemüse 
(NNNVW) 
(Nutzung als Baby-
Leaf-Salat, NPABS) 
(Freiland) 

2,5 l/ha in 400-
1000 l Was-
ser/ha,  
max. 1 Anw. 

Gegen Falsche Mehltaupilze (Pe-
ronosporaceae, PEROSP), bei 
Befallsbeginn bzw. bei Sichtbar-
werden der ersten Symptome 
Kultur: BBCH 12-18 

21 

Anwendungsbestimmungen: NW468, SF275-EEGE, SF246-42GE, SS110-1, SS120-1, SS2101, SS530, SS610 
Auflagen: NN234, NN2842, NW642-1, SB001, SB005, SB010, SB111, SB166, SF245-02, SS206 
Sonstige Hinweise: NN165, NN170, NB6641 (B4) 
 

Notfallzulassung für Proplant 

Das Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL) hat für das Fungizid Proplant 
Energy (Wirkstoff Propamocarb) eine Notfallzulassung gegen Falschen Mehltau in Kopfkohle und Kohl-
rabi erteilt. Die Notfallzulassung wurde für die Zeit vom 20. Mai 2026 bis zum 16. September 2026 für 
120 Tage ausgesprochen. Die zugelassene Menge wird auf 10.800 Liter, ausreichend zur Behandlung 
von 4.360 ha begrenzt. 
Nach Ablauf des genannten Anwendungszeitraumes gilt für die in der Tabelle genannte Indikation ein 
Anwendungsverbot. 
Präparat 
(Wirkstoff) 

Kultur 
(Bereich) 

Aufwand Schadorganismus/ 
Anwendung 

Warte-
zeit 

Proplant 
(604 g/l Propamo-
carb) 

Kopfkohle (Weiß-, 
Rot-, Spitz-, Rosen- 
und Wirsingkohl, 
NNNKK) 
(Freiland) 

1,3 l/ha in 400-
1000 l Was-
ser/ha,  
max. 3 Anw. 

Gegen Falschen Mehltau (Pero-
nospora parasitica), bei Infekti-
onsgefahr bzw. ab Warndiensthin-
weis 
Kultur: BBCH 13-39 

14 
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Kohlrabi (BRSOG) 
(Freiland) 

1,3 l/ha in 400-
1000 l Was-
ser/ha,  
max. 2 Anw. 

Gegen Falschen Mehltau (Pero-
nospora parasitica), bei Infekti-
onsgefahr bzw. ab Warndiensthin-
weis 
Kultur: BBCH 13-39 

14 

Anwendungsbestimmungen:  
(NG402) – für die Anwendung in Kopfkohl (3 x 1,3 l/ha): Zwischen behandelten Flächen mit einer Hangneigung von über 
2 % und Oberflächengewässern - ausgenommen nur gelegentlich wasserführender, aber einschließlich periodisch wasser-
führender - muss ein mit einer geschlossenen Pflanzendecke bewachsener Randstreifen vorhanden sein. Dessen Schutz-
funktion darf durch den Einsatz von Arbeitsgeräten nicht beeinträchtigt werden. Er muss eine Mindestbreite von 10 m haben. 
Dieser Randstreifen ist nicht erforderlich, wenn: - ausreichende Auffangsysteme für das abgeschwemmte Wasser bzw. den 
abgeschwemmten Boden vorhanden sind, die nicht in ein Oberflächengewässer münden, bzw. mit der Kanalisation verbun-
den sind oder - die Anwendung im Mulch- oder Direktsaatverfahren erfolgt. 
SF275-EEGE, SF276-7GE, SS110-1, SS2101, SS530, SS610 
Auflagen: EB001-1, SP1, NW642-1, SB001, SB005, SB010, SB111, SB166, SF245-02, SS206 
Sonstige Hinweise: NB6641 (B4), NN130, NN160, NN165 

 
 

21.05.2026 Franz-Peter Schenk 
Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen  
Der Pflanzenschutzdienst als Landesbeauftragter 


